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Die Traject zAnstalt über die Elbe
zwischen Lauenburg und Hohnstorf

Grn Scpitel aus bet 6ef{i{te bes !üetfe[ts in unfret Seimot,

Eon Dipl.,Sns. Iß i tb etm S a b et et
6egen b,os Gnbe 'b,er iürriatger Sobre bes oorigen 5obr,

bunberts ,ltrrox 
'b,05 Gifenbobnneb in Itiebeuia$fen 'i'm Eeto[eiS

rnit bem beutigen nod) rcü1t unruo[lfommen. Sftm leh,Iten 0or
cflem bie D.,ueroet'binbungen, roel$e bss Gebiet lin'ts'b'ex G,lbe

bort lüon fe0r breite unb bofl inr Eeteige ber Ge6eiten
Iiegenbe $tbe aAeB ottbere a[6 6uber[äitig. eieien un[lottborerr
Suitöniben r[otlte bet Sertuog ,ein 3,iel 'f,egen, b,ex i,m Sobre 1861
oo'n bet Eettin=9)'9r11'[tgugret, b,ex 8ü'b,ed,tsü$en,0x utl'b bet ,b,olttlo"

§cs Gi[enbc[nne$ cn ber llieberelbe üm 1860
Dte 6trede 8ünebutg-go$n[torf iit [{rcfflett einge6eignet

(Ote Gtiaae ilt cngefettigt no$ 6rof oon 66tteffen, Gcnnce, 6ti36e 24)

bem rc$täetbtföen @üte1roig,$o[itein unb lJtecf[errbutg näfer
brodlten. 2ßie bie 0ier hriebergegebene ßortenitiAae 6,eigt, lorrt
in $onnober nur bie iogenonnte ltorbbobn borfonbelr, tuöh,
renb rc$tB ber 6tbe fdlorr oufier ber ieit 1846 beitebenben §)rrttt-,
burg,Eerfiner (Eiienb o§n unb ber @treüe 8übecf-Eit$cn uttt
ber Eer[ängerung noÖ louerrburg ein grofier teit ber [1o{=

ftetni[$en Otreden unb eine nrecf[enburgii$e Sinie beitcrnbett.
9ie nöüfte fefte Eriide tog iebo6 toeitob in !ßitturbetge. ?[tr,
bere (9i[enbo$nilbergörrge itber bie lltbe gob ed rri$t. )tur itr
$orburg toor ein Eäbrrerte$r nod, bem bäniiöen ?I[toncr eilr,
gefi$tet, ber 6loor eine getoiffe tlerbinbung atoti$en bei'
@trecle $onnober-6e[e-Sitrreburg-Sorburg unb ben l$tea,
toig=[lotfteiniföen Otteden borflteltten, ober bo $omburg be=

tuufit umgongen loorbert loor, um fleinen .bonbe[ Au tteffetr,
einen toirftiüren ?In[dltufi noü Utedlenburg unb ben eigent,
ti$en oftetbifüen Gebieten in f einet 6infiöt 'ertnög[iüen
fonnte. lleberbieB toqr bie Eerbinbung tn §porburg burü; bie

u,euf$en 6t,o,otsei[enb,obn' qbge[ü'I,ol[en u]utb,e, Eodn,tuor,bet
Bs,u ein,er oon 8üneburg rcrusggbenben 3,pei,dbo'bn ber 6treüe
§ette-riorburg urrb bie Gri-t$tung einer 8äbT0nIoqe bei
bobn'itorf oorge[eben. E,og ,in iber [ettgenonnten 'ilu in,o,eltieren'b,e
§rrpttrrf fottte 80 000 ]tetö6t$tr[er beti-ogell, bon bencn .1.'ranrroberi

bie bö[fte, 8,ü'bed,ts,üüen 'brei '2ISteI untb Eerlin=fsstßbuxg ,ein

8l6tet bers,aben. [trlü bem olei$en güIü[e[ 'fo[te 'ouü,'ber '6e,
mtnn oertetlt met'ber; rbie Seitrung 'ber oon {ben brei fe,tltbobern
gemeiß[am au ueru]'oltenben Sroiect,?Inlroge [o[[t,e ,o[[e ,brei §,obte
rue$lieln, rco,bei b,onnooet ben freigen eröff nete. Gin Ettd
o'u'i b,ie Sorte ae,igt bie Bebe,utruntg tbioler Eetbin'b'un'9. D,ie nut
2r I a, Ifteiten ['onge €ttede 8ünebuw-bot[n,[torf 'oerm,itt,e['t'b,en

?Ini$tu[ 8itt,eü,8, $omburg6 unb Utedtenburgi orr bo6 Au ber
Seit löo.n te$t gut on6gebaute rnittetbeutf$e §:ilenba[1nnef.

eer Sou begorrn tm lltot be1 $ot1re6 1862. 8ür 8ouen,
burg toor bo6 ein grofie6 Gteigni6, benn toegen bel Soue6
mufiten frembe Sngenieure unb $o$arbeiter in Souenburg
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Die Traject - Anstalt über die Elbe 
zwischen Lauenburg und Hohnstorf 

Ein Kapitel aus der Geſchichte des Verkehrs in unſrer Heimat, 

Von Dipl.-Ing. Wilhelm Hadeler 

Gegen das Ende der fünfziger Jahre des vorigen Jahr- 
hunderts war 'das Eiſenbahnnetz in Niederſachſen im. Vergleich 

* mit dem heutigen no< re<t unvollkommen. Ihm fehlten vor 
allem die Querverbindungen, welche das Gebiet links der Elbe 
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dort ſchon ſehr breite und voll im Bereiche der Gezeiten 
liegende Elbe alles andere als zuverläſſig. Dieſen unhaltbaren 
Zuſtänden ſollte der Vertrag ein Ziel ſeen, der im Jahre 1861 
'von der Berlin-Hamburger, der Lübe>-Büchener und der hanno- 

Das Eiſenbahnneß an der Niederelbe um 1860 
Die Stre>e Lüneburg--Hohnſtorf iſt ſc<hraffiert eingezeichnet 

(Die Skizze iſt angefertigt nac) Graf von Sc<lieffen, Cannae, Skizze 24) 

dem rechtöelbiſchen Schle38wig-Holſtein und Mecklenburg näher 
brachten. Wie die hier wiedergegebene Kartenſkizze zeigt, war 
in Hannover nur die ſogenannte Nordbahn vorhanden, wäh- 
rend rechts der Elbe ſchon außer der ſeit 1846 beſtehenden Ham- 
burg-Berliner Eiſenbahn und der Strecke Lübeck--Büchen. mit 
der Verlängerung nach Lauenburg ein großer Teil der hol- 
ſteiniſchen Stre>en und eine mecklenburgiſche Linie beſtanden, 
Die nächſte feſte Brücke lag jedoch weitab in Wittenberge. An- 
dere Ciſenbahnübergänge über die Elbe gab es nicht. Nur in 

Harburg war ein Fährverkehr nach dem däniſchen Altona ein- 
gerichtet, der zwar eine gewiſſe Verbindung zwiſchen der 
Strecke Hannover--Celle--Lüneburg--Harburg und den ſchle3- 
wig-holſteiniſchen Stre>en darſtellten, aber da- Hamburg be- 
wußt umgangen worden war, um ſeinen Handel zu treffen, ' 
einen wirklichen Anſchluß nach Mecklenburg und den eigent- 
lichen oſtelbiſc<en Gebieten in keiner Hinſicht 'ermöglichen 
konnte. Ueberdies war die Verbindung in Harburg durch die 

verſhen Staatseiſenbahn' abgeſchloſſen wurde, Darin war der 
Bau einer von Lüneburg ':ausgehenden Zweigbahn der Stre>e 
Celle-Harburg und. die Errichtung einer Fähranlage bei 

Hohnſtorf vorgeſehen. Das in der lektgenannten zu inveſtierende 
Kapital ſollte 80 000 Reichsthaler betragen, von denen Hannover 
die Hälfte, Lübe>-Büchen 'drei 'A<htel und Berlin-Hamburg ein 
Achtel hergaben. Nach dem gleihen Sc<lüſſel ſollte auch der 'Ge- 
winn verteilt werden; die Leitung 'der von den drei Teilhabern 
gemeinſam zu verwaltenden Traject-Anlage ſollte alle drei Jahre 
wechſeln, wobei Hannover den Reigen eröffnete. -- Ein Bli> 
auf die Karte zeigt die Bedeutung dieſer. Verbindung. Die nur 
21/; Meilen lange Stre>e Lüneburg--Hohnſtorf vermittelt den 
Anſchluß Lübe>3, Hamburgs und Mecklenburgs an das zu der 
Zeit ſchon recht gut ausgebaute mitteldeutſche Eiſenbahnnetz. 

Der Bau begann im Mai des Jahres 1862. Für Lauen- 
burg war das ein großes Ereignis, denn wegen de3 Baue3 
mußten fremde Ingenieure und Facharbeiter in Lauenburg     "Sou. moms "Se meme mames "wo "er "ae "aer Sr



loofnen, unb bc6 gnb to[nenben Eerbienft für bie @elüäfie.
leute. 2ßenn olte 8.eute ou6 iener $eit bedSten, eQ toäre ba,
ma[Q ,,toie ein fleiirer Etüdenbqu" geloeien, io toetben fie
ni@t gon6 unte$t tloben. 6dlon im Serbft be6 iolgenben

^Jo§te6 
toat a[IeB fertig, bie Eofnlinte im 6annöbetf$en, bet

Gten6bolnfoi in So$nftorf unb bie Sonbung6onftotten aul
beiben llfern. ?Iudt bie ou6loöüa erbcuten $ö[ri$iiie looren
beteitä ongeliefert. Iltcn begonn otio mit ben Gtprobungen
unb ben llebung6fotltten iüt bo6 $erfonol. ?Iltein ungünftige
Eolfer, unb Gi6bert)öttnilfe unb befonber6 ber Srieg gegen
Oänemarf, bet bie ?Iuffieltung eine6 ?Ini$tu$iobtFtane6 quf
bet Eerltner @tteüe unmöglig mo$te, 6ögetten bie 2tufnogme
be6 regletmäfiigen Eetdebe? $inauä. Grft om 15. $tär6 1861
loutbe bie §toiect,?Inftolt, beten 6ebäube unb $ot1t1eu91e
rrorr mit §rön3en unb $a[1nen teiö geid)miidt $atte, in
Gegenhrqtt bon Eertretern ollet qr ber llnloge intereiiierten
6tqqten mit gto$er Seierti$feit eröfinet. OoB bo6 neue tler,
te$rBmittet iniotge be6 Sriege6 gtei6 mtt lUlititöttronBporten
bel,oftet rourbe, I,og 'ouf ber ,$rortrb. !ßünb1iüe Uebelli,efetung
betiütet B. :8., rb,aB einmol 5000 t!ßsn,n,'bie ,orus €$lesuris fcmen,
6iet'bei Ea,uen'bur,s ü'6eme[ebt i[intb. Ocs grobe 8öbrl6'ifi fonnte
600 'lItann cuf ,einrnal betörbetm. Unses$tet bieier auföbli$en
Ee[,o[tun,o fonnte',bie t8,iüürc f6on in'ben ,er'[ten tieStefrn fionoüen
i[1te6 Settiebeß te$t beo$ten6loette G'rgcbniäe er3ielcn.

Sei ber gSitbetung bet te$nii$er §in3elbeitcrr it1 [6on
geiogt tootbeu, bofi uur giiterlüqgell iibergeiebt trrurDcn. Ulcru
Iie[ immet biet lßogen - mefr fonnte bo6 grofie }ägt,
I6ili nidlt foflen - ouf einmo[ firrob unb aog iie ienlett be6
Ottome6 qu6 augteid) toieber 0inoui. 5ie Serionerr nrufiten
ben $ug bertofflen. Senn bo6 Gi6 im $inter 0ie[t, toutben
bie 8o0tCtäite bon Sollnbeonrten olr lidrercrr Zte(crr tliuübet
geleitet. 9ie Giitet idloffte mon, iolueit fie Dringerrb 0efötbert
toerben nruftten, in idltoererr Sugiülitten finiiber. Eei bieier
?Itbeit fonben bte butS ba1 $i6 6ur ttntätigfeit beturteitten
Oüiilet einen gern mitgenommenen lSetbienit. !tidlteitige
6üter [ogerten, bi6 loieber oifene6 t}offer tucrr. 6etbftbetftönb,
Ii6 fugr bo6 8ötlrf4iif, iolonge e4 irgenb mögti6 luot, b. [.
bi6 ber immer ftörfer trterbenbe §i6gong unb ietlr oit oudl
Eef$öbigungen ber Odtoufeltöber unb bet 9teuet 6qtt ge,

boten. Oonn loar bie Llerbinbung freitidt biB 6um Gi6üqnb
urrtoiberruf[ig unterbro@en.

b'otterber b,öni,[Öe ßrieo, rio entiüeibenh er ,ciuü bas 66idflcl
unfter Eotelffabt oetfüattete, fie tielbit rbo$ ilbelb,auo't niü1t be.
rürbrt, ,[o sr,iä arcei 5o5te ,inöter 'ber ,,beut[S,e" Sries bo,füt un=
mitt,e!üat ttietb'eu ltur e'in S,uioII llot bier S,om,pi unrb ,ts[ut'o,er,

eiefier u'erm,ieben. ,lßob[ oufite man um ,bie l]t,itte lbes $uni 1866
in unrfrer ,6,toht oon 'b,et o,eirunnten polititi$en 8ooe, ,o6,et 'ernit,
It$ uetdb turo,b:I ,faru.rn iem,cnb etuoos gefür$tet,b,aben, alrm,ol $rclie
unb l}c$ri$,tenbienft ni$t entiernt io ,iSnelt orbei,teten roie
6,eute unrb oor ollem ni$t Io u'erbreitet ,roren. Do h,urü[ief s,m
llbenb bes 15. S,uni eine ,quiresenbe Itsüri6t hie 5t,oh't: ,,Der
8,üne6,urger 8,u,s iit ni@t onoefornmen! Der t6,6nellaus ncü
bro,nltrurg bot obne Soii,asieuoon 'brüben ,obicbren mtüllen!"
Eei einer Eetfnötuno tbad)te m,on ,[i6 niüts, bie ,fom rcdbl 'brin
unb mi,ebeloor, o'ber ,gana ourgeb,lieben urat ,ber 3nr,g no$ mie,
mcls! !truf ,einmol fpra$ man 'oo,m 'brobenben Sriege, oollte
miffen, boB bie Sre,uBen 6ei Satburg ü'6er 'bie Gl6,e ,g,esonsen

mören, b,o$ lpr,eufien sllein sesen Deiterrei{,, '6cSlien, ßutbellen
ußb 5'snfl'ooer t[üünbe, unb tuuientb ,cn'ber,e 'D,inge nr,e'br. ,Unter
btefen ür{tünrben 'toox bie Boge ,uilirer guter iGtcbt Bouenbum
tti$,t meü.r ,oona fo b'atmIos, tbenn lte urar nreuhi[$, run'b oui rb'er

rrßbeten ,6eite ber §[6e uror Seinbes,I,odb, San,nor'er! '!Bos uoirlb,
rcenn hie !$teuBen 'bi,er über bie GI'be geben ,urollen, uilb b,ie
Sonno,u'er,cn,et 'uaebren fiS? D'Der oenn's rurm,sefobrt ,fommt?
(G,isentliü nr,uffte es i,a tfo riein, t5,s[ $reuften [iS 'nrur roerteibigen
fonnte, bei fo oielen Gegnsxnr; {ßie olt unb in ,nrieoiel 

'u,er,
i6,iobenen Bo'omen m,cg 'bies t0em,o on ienem ,llberb ru'ntb om
folsenben llto'rgen etötert,urotben fein! - Die Greisnille ndb"
men ilrcn I,ouf. 2Im nä$iten toge four toieber fein ,]ug trou
Eiineb,urg; düer lbi,e ßriessert[ör,ung ,lDurb,e '6eüannt, unb rm,cn

6ötte bie ,Eeftöti,ouno b,er ltc6ri$t oom Uebelf{,r,eiten ber G,lb,e
b,ur$ 'b,ie lpreuften 'bei Sofburs. 6tei0oeitis ,erriübr m'on: 'b,ie

br0rrflooerungr aie,Ilen tli6 nc6 6ü,ben aurüd urdD nebrmen cl[eg
§ifen'6'obnrm,oteri'ul m,i,t. 5ie r[$limrmfte ,6efobt l[üüen rbomil o&
semenb,et. t,oss 'boroül mudbe es cber "boS Grn[t., Eormittoos
fßm s,us b,arytb,urs ,oon ber S.Eitruns h,er ,5rormlbulge8erfiner tsob,n
tsdfeb,l, bie beiben Do,mpflü'iiie (Eö6re ,unb 6,i,1'fsbcno,i,et) fo,Ilten
uilter Ds,mpf ,cm Sorueilbulser Uf,er [i,egen. Der ßoprifä* t5rt

Böbtft iffes, '6ü/miibt, ,beontmortete tbie{e t2trttolbnuno rnit ber
Ilte['brung, bob tlein rü,of)rt,eus niSrt 6etdebs6l'ot [ei, bonm ,es r[eien

Iftorfüinerteite :&ur ltep,or,otulncS 8ünEüuu sd[6iüt. §s wrr
tei$b bewuswufü'b,Ien, bcB mit 'b,ie,[er flltdlb,u.nc ni6]t ,all,es [tim,
nren fonnte. Gdtm,itbt mor ib,annor,e{$er Eeomter, bcnbelte alflo
'b'ut{,g,u5 'ols G'brenmann, ü,enn ,er o,n lfoinem Seile 'ben ,!§reuBen

G$'oierigüeiten rmo$t'e. ?I[s rbon,n ncfmitt,oos ron ,Srornbrurg

bie ll,bf,sbrt eines €oßb,erüug,es rmit tuuopen ruc$ Eoaredhuro
ge'mefbet urutbe, 'uruBt,e m'on, ,trofon ,mon tuor: Oie l!§rcufien
'ruollen ben G{0ü6ers,ons 'belleten, ruidtlei$t flo,s,olbier über bi,e
G[,be seben. ft,on rbs6t,e ousbr]üdtig ,,lbie üFmuBen" .nigt etoa
,,unire Santbs1e,ute", unb frilbttüe [iü ,o,Is runircimillieet 3,n[$rouer
bei bem S,umpi, 'belrnö,grli$etmeife entbrennen 6onnte. - ün
ueiiüts biefer 8a'ee m,uBte ,efurcs sq6eben, bcs &mpfimben rridb
uobl ieber ,seb'abt broben, b,er ,tuenb u'm ben 6,tcmb bet Dinrse
puBte. Unb 'es'eel$eb ,sü6 'efuss: Der Eorftortb b,es tss6,n"
boies 8o,ueflburs, ,ein fleür aielbomufftet unb flar[ebenbet 5eu,
Iieb ,qltre S,onrbüöb,ne n,uilom,men,brin,ser, lbie rliü ,in ber Gri[e
ouitr'ei6en lieBen, ,unb fie m,it i,e ,aurEi GSitistleuten ,bernonnen,

bomit oenisftens bie 5r,unpen or[eiS ü]6e{egen fonn(en, oenn
[ie ,cnfu,men. Gs {öBt [i{ 'bentfen, hoB ,bei iber obndbin hurS bie
!la$,ri$ten ber ,l,etten Eooe etrcsten ,6t'irnmru,rs iett einise
ll,uires'uns in 'uilft,em rlonft tfo fuieblti6en 6töbt6en ben[6te,
Ilt,on'm,o'['e ilirfl bte 8oge nur oinnr,o[ 'q]us! - ürn 7 Tlttt sbenbs
mof ber on,gefünbi'gte 3,ug ,ein ,unb bortf ber 'bereitoeftellten
Söbne tonnten iooloi$ funiai,s lltonn runt'er ,üü6urng eines
Dffiaiers ü6,er lbie @tbe 'sebenunh 'btürben ben Ea'bn6,of mi,[i,
tairifü'6efeäer. O06 b,cg mcr nur het ?truitqft! lt,irtlt,cn bie[er
Eefitetgteifung tog ben lpreufien, ionbern borcrn, bog [ie Giien.
b,o'6nmasen 'urh .eime lofomotioe 6inilbet{6oftten, um ncS
!üne6,urg oorauftoBen. Dcg ,urolobet /ie,br oiel leiürt,er ,gefoot

un'b '6etoD,[en o,Is ,ous,geiü,btt. Die srob,e Böbre urclni$t te,
triebstlfi un',b pesen 'b,er f,eb,lentben lll,ofütnentei,Ie uuS o6ne
weitetes ni$t hetri,ebs,flat du 'moS,en. Unb bie ßonb,unosonfücl't
in botbnftori rcr no$ ,uie[ 'urenigelbetr.iEbs,trüor. D,ie Ucber,
sqnssbübne lss'boü, unlb troden ,c,ui rbem tDeid), [o 6orf) ,binouf,
geaogen, 'sls .es nut ,ir,genh mögli$ urcr. Dc6ru moren oon ber
ftollenben fiaf$ine, mittels b,erer fie ,cüein ',b,ötte rnri,ebet in
ibrc ßsse oebr,a{t ,urerhen tönnen, ,ebenfalls ,,,miü,tise IIlc,
I6inent0i,te &ur 'B,epor,ct,ur ncü 8üne6rurs 'seil,oflht". - DiC[e
6c,60'ta,se - ni$ts,odbereg ,mor's ,qls in ru,r1,f1sn to,s,en 6oi ber
:ß'u,b,r6,ofetuno ---- (Dor ,geoiB ,ebrliS ,EEm,eint 

'u,rh ou6 hur$ous
berc$ltat, ober ,[ie wi$be tiü1t'b,ini, urm prcrubitüre tr,uppen ,o,ui,

authstten, ![ui 'ben lo,uenburger tGü,ifibou,eterien rDulben Gtb,
oidben (6cng,lpilte) unlb f6,oere tctrien lequir,iert, m'it henen
nr,cn noS e'inig,er flltü'be 'bie Ueber,g,snrgg8üüne ,oieb,er in ,iüre

sEbötise 6tel[u,ns 'bla$'te. Gd)lfunm,er fitodb ,es run §sn $aiür,
b,ßmpier. '![ber aud) h,o ,batte 'ber rüibrüge Edf)n'bdfeoofftfitb
[S,on ßot oef$ro'äen. 'Gr '6'atte nrit 'bern r8üb.ret :bes einaisen
b,orr,c,Is,in Sauenb,urS bebeim,otet,en Eo,mp,il,üiffes, he,rn ß,ort,
tön Eutmeft'er, oembx,ebet, baB ,er bos Eöbdlüfff, tafls es niSt
iabtiöbis uräre, über hie Gtbe tf6lernen t[olte. Uuf biele 2t&.
flmSqxg gtili m,on sutüd. 5n 'ber 9DoSt u,om 17. ,q,uf ben 18.
Suni usutbe e![t ,eine Sotomoti,oe udb 'b,onn eine Qlnaotbl 'lßagen
ouf 'b'cs ient[eitioe Utet sef6ratfit. E,esleitet ruonr ,einer Eonr,
folo'nne rutb einerrn Baubeamten üo,nnüe hi,efer Slrs f6ofl um
6 llbt molgen5 no$ 8ünebulg ,obfo,b,ren. Gelbffue{tönb'lig
unter iüu$etfüer Eo{i{t, benn es 6i,e[, tbti,e Ge[eife '[eien ae{fört,
ein 6erüSt" 'bcs fiS ,ollerb,ittss t,a['b als rurr,iütig ,eroies. tG$on
mitt,ass urulbe eine ameite !)td[Sttne, hie Itü ,otrf b'em Scruen,
üurser ErOb,nb,orf belonrb, teleslsU6,i[6 roor,Eüneburg,ongefofbert,
Sbre ,,tr,o,iectieramg" 'fonnte iebog ed[t ,in ber mä$r[len lto$,t
erf.o,[sen, urei[ ,b,os Dompiidtiti troS b,er r$d,egsaeit rleine tö,gl,i6e
üobrt noS 5,o,mburs ,unternommen'b,otüe, ,oon bet es erft cbedbs
fpät aurüdfe6tte. Qtrm 19. ,fonnt'e uuü tbie'le apei,üe ü}]o[6ine
meitedoDren unb auicmmen mit 'bern ,oilberen tübeug'dlletten
Gifembofnmatedol ,ben [reuben ifebt merloolle Di,e,n{te ,leiften,

- Dte Eerurolüung'bes tso,bn'6'of,es ibdflnftodf ururh,e bet Gtotion
Eouenburg ilbertmgen, ,ureil .bet t6,onrnouer[{e !3e,cm,te io mi$t
gut bort bleiben fonnte, unb bq Sopttän Odlmibt ieinerr lpoften
iteioiÜis oet,I:olien 'botte, sing b,i,e Eüibuunrs lbet 8älbre ,,Ecuen,
burg" in hie 5üntbe ,bes Obett[teu,eunonjl!5 Wes.e\ b,es Eilbrers
be6 $itf6bomFfer6 (iFöter [1otte er bie atoeite Sägre ,,§pot1n,
ftorf") übet, ber otB Eeomtet bet Eettin,Samburget Eo[1n orri
|ciruern lpl,cte s,e8tieben lrcr. ,!]igt il,anee ßüWret ,tcntben [i0
ouS b,i,e fef,Ienben ,Il?cf$inenteil,e ,urie,bet on. I6i,e ocren ouf
bem 5o'Ilnftorfer Ecbnbof rerftedt rootben.

Sm 2InfÖIuB on biefe6 3u guter Sett boÖ te6t friebtio
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wohnen, und ' das gab lohnenden Verdienſt für die Geſchäft3- 
leute. Wenn alte Leute aus jener Zeit berichten, e8 wäre da- 
mal3 „wie ein kleiner Brückenbau“ geweſen, ſo werden ſie 
nicht ganz unrecht haben. Schon im Herbſt des folgenden 
Jahres war alles fertig, die Bahnlinie im Hannöverſchen, der 
Grenzbahnhof in Hohnſtorf und die Landungsanſtalten auf 
beiden Ufern. Auch die aus8wärts erbauten Fährſchiffe waren 
bereits angeliefert. Man begann alſo mit den Erprobungen 
und den Uebungs8fahrten für das Perſonal. Allein ungünſtige 
Waſſer- und Eisverhältniſſe und beſonders der Krieg gegen 
Dänemark, der die Aufſtellung eines Anſchlußfahrplanes auf 
der Berliner Strecke unmöglich machte, zögerten die Aufnahme 
des regelmäßigen Betriebes hinaus. Erſt am 15. März 1864 
wurde die Traject-Anſtalt, deren Gebäude und Fahrzeuge 
man mit Kränzen und Fahnen reich geſchmückt hatte, in 
Gegenwart von Vertretern aller an der Anlage intereſſierten 
Staaten mit großer Feierlichkeit eröffnet. Daß das neue Ver- 
kehrömittel infolge des Krieges gleich mit Militärtransporten 
belaſtet wurde, lag auf der Hand. Mündliche Ueberlieferung 
berichtet 3. B., daß einmal 5000 Mann, die aus Schleswig kamen, 
hier bei Lauenburg übergeſekt ſind, Das große Fährſchiff konnte 
600 Mann auf einmal befördern. Ungeachtet dieſer zuſätzlichen 
Belaſtung konnte die |Fähre ſchon in den erſten ſechzehn Monaten 
ihres Betriebes recht beachtenswerte Ergebniſſe erzielen. 

Bei der Schilderung der techniſchen Einzelheiten iſt ſchon 
geſagt worden, daß nur Güterwagen übergeſetzt wurden. Man 
ließ immer vier Wagen -- mehr konnte das große Fähr- 
ſchiff nicht faſſen = auf einmal hinab und zog ſie jenſeit des 
Stromes auch zugleich wieder hinauf. Die Perſonen mußten 
den Zug verlaſſen. Wenn das Eis im Winter hielt, wurden 
die Fahrgäſte von Bahnbeamten an ſicheren Stellen hinüber 
geleitet. Die Güter ſchaffte man, ſoweit ſie dringend befördert 
werden mußten, in ſchweren Zugſchlitten hinüber. Bei dieſer 
Arbeit fanden die durch das Eis zur Untätigkeit verurteilten 
Schiffer einen gern mitgenommenen Verdienſt. Nichteilige 
Güter lagerten, bis wieder offene38 Waſſer war. Selbſtverſtänd- 
lich fuhr das Fährſchiff, ſolange es irgend möglich war, d. h. 
bi8 der immer ſtärker werdende Eisgang und ſehr oft auch 
Beſchädigungen der Schaufelräder und der Steuer Halt ge- 
boten. Dann war die Verbindung freilich bis zum Eisſtand 
unwiderruflich unterbrochen. 

Hatte der däniſche Krieg, ſo entſcheidend er auch das Schidſal 
unſrer Vaterſtadt geſtaltete, ſie ſelbſt do< überhaupt micht be- 
rührt, ſo griff zwei Jahre ſpäter der „deutſche“ Krieg dafür un- 
mittelbar hierher. Nur ein Zufall hat hier Kampf und Blutver- 
gießen vermieden. Wohl wußte man um die Mitte des Juni 1866 
in unſrer Stadt von der geſpannten politiſchen Lage, aber ernſt- 
lich wird wohl kaum jemand etwas gefürc<tet haben, zumal Preſſe 
und Nachrichtendienſt nicht entfernt ſo ſchnell arbeiteten wie 
heute und vor allem nicht ſo verbreitet waren. 'Da 'durchlief am 
Abend des 15. Juni eine aufregende Nachricht die Stadt: „Der 
Lüneburger Zug iſt nicht angekommen! - Der Sc<nellzug nach 
Hamburg hat ohne Paſſagiere von drüben abfahren müſſen!“ 
Bei einer Verſpätung dachte man ſich nichts, 'die kam wohl hin 
und wieder vor, aber ganz ausgeblieben war der Zug no< nie- 
mals! Auf einmal ſpra<ß man wom drohenden Kriege, wollte 
wiſſen, daß die Preußen bei Harburg über 'die Elbe gegangen 
wären, daß Preußen allein gegen Oeſterreich, Sachſen, Kurheſſen 
und Hannover ſtünde, und tauſend andere Dinge mehr, Unter 
dieſen Umſtänden war die Lage unſrer guten (Stadt Lauenburg 
nicht mehr ganz ſo harmlos, 'denn ſie war preußiſch, und auf der 
anderen Seite der Elbe war Feindesland, Hannover! Was wird, 
wenn '|die Preußen hier über die Elbe gehen wollen, und die 
Hannoveraner wehren ſih? Oder wenn's umgekehrt kommt ? 
(Eigentlich mußte es ja ſo ſein, daß Preußen ſich mur verteidigen 
konnte, bei ſo vielen Gegnern!) Wie oft und in wieviel ver- 
ſchiedenen Formen mag 'dies Thema an jenem 'Abend und am 
folgenden Morgen erörtert worden ſein! -- Die-'Ereigniſſe nah- 
men ihren Lauf. Am nächſten Tage kam wieder kein Zug von 
Lüneburg; aber die Kriegserklärung wurde bekannt, und man 
hörte die Beſtätigung der Nachricht vom Ueberſchreiten der Elbe 
durc< die Preußen bei Harburg. Gleichzeitig erfuhr man: die 
Hannoveraner ziehen ſich na< Süden zurü> und nehmen alles 
Eiſenbahnmaterial mit. Die ſchlimmſte Gefahr ſchien damit ab- 
gewendet. Tags darauf wurde es aber do< Ernſt, Vormittags 
kam aus Hamburg von der Leitung ider Hamburg-Berliner Bahn 
Befehl, die beiden Dampfſchiffe (Fähre auund Hilfsdampfer) ſollten 
unter Dampf am Lauenburger Ufer liegen. Der Kapitän des 

Fährſchiffes, 'Shmidt, beantwortete dieſe 'Anordnung mit der 
Meldung, daß ſein Fahrzeug nicht betriebsklar ſei, denn es ſeien 
Maſchinenteile zur Reparatur nac Lüneburg geſchi>t. Es war 
leicht herauszufühlen, daß mit dieſer Meldung nicht alles ſtim- 
men konnte. Schmidt war hannoverſcher Beamter, handelte alſo 
dur<haus als Ehrenmann, wenn er an ſeinem Teile den Preußen 
Schwierigkeiten machte. Als dann nachmittags von Hamburg 
die Abfahrt eines Sonderzuges mit. Truppen nach Lauenburg 
gemeldet wurde, wußte man, woran man war: Die Preußen 
wollen den Elbübergang beſetßen, vielleicht ſogar hier über Die 
Elbe gehen. Man dachte ausdrülich „die Preußen“ nicht etwa 
„unſre Landsleute“, und fühlte ſich als unfreiwilliger Zuſchauer 
bei dem Kampf, der möglicherweiſe entbrennen konnte. -- An- 
geſichts dieſer Lage mußte etwas geſchehen, das Empfinden wird 
wohl jeder gehabt haben, der irgend um iden Stand der Dinge 
wußte. Und es geſchah auc< etwas: Der Vorſtand des Bahn- 
hofes Lauenburg, ein ſehr zielbewußter und klarſehender Herr, 
ließ alle Handkähne zuſammenbringen, die ſih in der Eile 
auftreiben ließen, und ſie mit je zwei Schiffsleuten bemannen, 
damit wenigſtens die Truppen gleich überſjezen konnten, wenn 
ſie ankamen. Es läßt ſich 'denken, daß bei der ohnehin durc<h die 
Nachrichten 'der lezten Tage erregten Stimmung jetßt einige 
Aufregung in unſrem ſonſt ſo friedlichen Städt<hen herrſchte, 
Man male ſich die Lage nur einmal aus! -- Um 7 Uhr abends 
traf der angekündigte Zug ein, und dank der bereitgeſtellten 
Kähne konnten ſogleich fünfzig Mann unter Führung eines 
Offiziers über die Elbe gehen und drüben den Bahnhof mitli- 
täriſch beſezen. Doch das war nur der Auftakt! Nicht an dieſer 
Beſitzergreifung lag den Preußen, ſondern daran, daß ſie Eiſen- 
bahnwagen und eine Lokomotive Hinüberſchafften, um nach 
Lüneburg vorzuſtoßen. Das war aber ſehr viel leichter geſagt 
und befohlen als ausgeführt. Die große Fähre war nicht be- 
triebsklar und wegen der fehlenden Maſchinenteile auch ohne 
weiteres nicht betriebsklar zu machen. Und die Landungsanſtalt 
in Hohnſtorf war no< viel weniger betriebsklar. Die Ueber- 
gangsbühne lag hoch und tro>den auf dem Deich, ſo ho<h hinauf- 
gezogen, als es nur irgend möglich war. Dazu waren von der 
ſtehenden Maſchine, mittels derer ſie allein hätte wieder in 
ihre Lage gebracht werden können, ebenfalls „wichtige Ma- 
ſchinenteile zur Reparatur nac< Lüneburg geſandt“. -=- Dieſe 
Sabotage -- nichts anderes .war's :als in unſren Tagen bei der 
Rührbeſezung = war gewiß ehrlich gemeint und auc<h durchaus 
berechtigt, aber ſie reichte nicht hin, um preußiſche Truppen auf- 
zuhalten. Auf 'den Lauenburger 'Schiffbauereien wurden Erd- 
winden (Gangſpille) und ſ<were Talien requiriert, mit denen 
man nach einiger Mühe die Uebergangsbühne wieder in ihre 
gehörige Stellung brachte. 'Shlimmer ſtand es um iden Fähr- 
dampfer. . Aber auc< 'da hatte 'der rührige Bahnhofsvorſtand 
ſhon Rat geſchaffen. Er hatte mit dem 'Führer des einzigen 
damals in Lauenburg beheimateten 'Dampfſſchiffes, dem Kapi- 
tän Burmeſter, verabredet, daß er das Fährſchiff, falls es nicht 
fahrfähig wäre, über die Elbe ſchleppen ſolle. Auf dieſe Ab-- 
machung griff man zurü>, In der Nac<ht vom 17. auf den 18. 
Juni wurde erſt eine Lokomotive und dann eine Anzahl Wagen 
auf das jenſeitige Ufer geſchafft. Begleitet von einer Bau- 
kolonne und einem Baubeamten konnte dieſer Zug ſchon um 
6 Uhr morgens nach Lüneburg abfahren. 'Selbſtverſtändlich 
unter äußerſter Vorſicht, denn es hieß, die Geleiſe ſeien zerſtört, 
ein Gerücht, das ſich allerdings bald als unrichtig erwies. Schon 
mittags wurde eine zweite Maſchine, die ſich auf dem Lauen- 
burger Bahnhof befand, telegraphiſch von Lüneburg angefordert, 
Ihre „Trajectievrung“ konnte jedoch erſt in der nächſten Nacht 
erfolgen, weil das Dampfſ<hiff trotz der 'Kriegszeit ſeine tägliche 
Fahrt nac< Hamburg unternommen hatte, von der es erſt abends 
ſpät zurückkehrte. 'Am 19. konnte auch dieſe 3weite Maſchine 
weiterfahren und zuſammen mit 'dem anderen Übergeſetten 
Eiſenbahnmaterial den Preußen ſehr wertvolle Dienſte leiſten. 
-=- Die Verwaltung 'des Bahnhofes 'Hohnſtorf wurde der Station 
Lauenburg übertragen, weil der hannoverſche Beamte ja nicht 
gut dort bleiben konnte, und da Kapitän Schmidt ſeinen Poſten 
freiwillig verlaſſen hatte, ging die |Führung ider Fähre „Lauen- 
burg“ in die Hände 'des Oberſteuermanns Meyer, des Führers 
des Hilfsdampfers (ſpäter hatte er die zweite Fähre „Hohn- 
ſtorf“) über, der als Beamter der Berlin-Hamburger Bahn auf. 
ſeinem Platze geblieben war. Nicht lange nachher fanden ſich 
auch die fehlenden Maſchinenteile wieder an. Sie waren auf 
dem Hohnſtorfer Bahnhof verſte&t worden. 

Im Anſchluß an dieſes zu guter Letzt doch recht friedlich 
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berlcufene Srieg6etetgniB mog noS eine GFifobe bedütet loer,
ben, 'bie frdit mi,e eine erfunbone i![netfbote c,udfidbt. O,ie SreuBen
urollten Iben l}tcl6iniften ber füebernben Stdfüine in 5oÜntltotl
ü6et ben lierbleib bet fe'blen'ben !ßatlüinentetle ruer'6ören, ,o,6er

b,eluror o,etl6iilru,flben 'unb ttob eifiisen rGuüens miüt oatfau,

finben. ?It6 bie ,,bide Suitu ipöter uodbet t'rrot, eti6ien et
oiebet, o,bn,e au 'uertoten, uro er oefltedt botte. Eiele S'obr'e
noSbet etailslte ,m,or, ,er 6abe [iS im boujle riein,er fpöteren
G$oieoer'eltern ,q,ufseb,olten. '!Ils bie lpreuben ,biet nod) ifim
irosten, [cE ,er als toru'be ,qlte 'Br,a'u in rbet rb'unfler Gde b'intet
b,em Dfen, 'but$ ei,ne ,otofie Etttlte 'in ,b,er tsibe[ Ie|eilb. - - -Der 66el$ties ,sins '[S,nell ou Gn'be. lBiebelu,m tr,at rouü
in 8,cuen[ur,g '6ei rber ttlqisgt,qlnffrslt ber Ql[['tog ,in ieine
ße$te. Ee{onbele Gteisnille finh o'us ben SqI,ren bis 1870

ni6t üeriütet, ,es roitb ,oltfo 'mo[,I ,fa,um etu,cs sefd)elen fein,
mos 'über 'b,ie 'seuröD,nli{en Sleiniofeiten, c,Is Gissong un'D

Btroüualler, oioll'ei$,t,oud; einntol eine'Sco'ct,ie,'bin'ou5'si'ns.
ltur ,[cb ,tncn ,m,e,b,t unh ,mebr 'ein, 'b,oB 'bie 8öbue ,i,nr,met bct'bet
Stsm b[eiben muSte. 6o meftten [iS, feit beibe G{buier
preuBii6 looren, bie 6timmen, bie ii6 brrtdl eine fe[te §tüde
berbunben laben loollten.

§m Seutf@fmntö[ifSen SdEse 'bctfe tb'ie ,2lntrose 'notut,
gsmöB rfein,e ,6,etfonber'e Egbeuüuns. €,ie 'uror oin EeiISen in ,b,et

cruü b,om,ols lüon uidl'slieb,rigen ßette bet !üducörtiser [,ev
bintbun,sen. '!lls ,,Sliess,b,on'bl,un,g" li,eBen fidt bödfrtens se,
[e,oentl'i{e lßermunh,eten, u,nh GeianLgenentmnspor le'anslesgn.
Sln Scrüre 1870 '6egonn ,S,om6uu ,ben tsoru fleiner Gf66tüfe.
Dcs ,beb'eutet,e dbelfe'inesuregs 'ein,e tGnU,sftunrg tür 'bas 'tucieft.
fordbern bie ftetüoe 3un,o'6m,e h,es Eeufebts er,&tuons 'urarbdiü,ein,
li$ in biefer $eit 'bie Edlü,off,uns eines aneiten Eäbd6'ities,
bas, nri,e {{on'b,e.,met[t ,i[t, hen 9?'omen ,,So,b'n[toti" ,etbielt.

!ta6 bem Elcnüiurtet Btiehen oulb,e es 'sbemr,ols 'lIIItos.

Ißas .er in ,fein'em l!6l,ouf rber üäb,rc ,on unroerröbnl'iüen Greiw
niffen bel{erte, ift ,in biefen E,löttetn unter rbet Ue'berlüti'ft
,,8auen'6,urs ,oor tlünfaig So,Ilren" E,aII iüt i8,oll tb.etid)tet wat.
ben, tbefn feit rbem 11. Dftob,et 1870 si,6t 'es i,s 'eine'llll,gemeine
Souen'buloit[Se Sofljbesa.eituns, beren'oetgil'bte G,e,iten eine
urunrberuofle Gtbromif 'bes G'efl$ebens ber l[e'itü,er r'elßon'genen
to'ge '6ilben. Unter.,m,onSe,m ,cnb,eren mirib bo n. E, 6eri6tet,
bo$ om 3. $ebruot 1874,,toiebet einmo[" bo6 lJtct$eur Foifier,
te, baü ahrei mit 6o13 belobene (9ifenbotlntuogen obtifflen, ii6et
bo5 güriii 'binure,sl'iefen ,unb ins tiefe !ßsfler tielen. Unter
b,em 13, Sanuar 187,5 uridb t/or! ,einom Be6tg[tteit ber 8.a,uen,
,burget gegen b,i,e Eo,bnoeunraltun,g 'beri6t,et, in beiien Eedoui
b'ie E,o,bn ilum Gtlo8 'bes ,onroeti$teten 6$obens oerurtellt
rootben i[t, aber ni'$,t aob,[en uril[. Di'e 'Üö6mnlsse oilb babei
m'it lb,sm fiSet n{i$t ,als 166rneiüd[,ei ,ouiauiqlienben li,tet
,,ülonftre,§rajeft,2lnitatt' betegt. 2tsel6et ![tt ber 3öobcn ge"

melen ift, 'täBt [i6 ,treih'er 'niSt fdifiüellen. Oo$ 'bie ftödbi,o bin=
ü6er unb rb,e!ü6er fia,brenben srober rudb oobrf6etnli6 ni$t r[eür

fitü'er flteuetnben 8ö6rfüifli,e tben 'Eetfebludb rbie ftiÜiegenhen
üdbrae'use 'in b,et lgtednibm'üilb,uns ,oe[tört ,unb bebinhett bdben,
ift ,[e'br s,ut henfüsr, ,s'bet tporin 'ber '6$otben 'beitcnb, iben 'Ee,
ur0r6,rer 'ber Uterleite ber &Ibitrc$e erl,itten ,b,sben oollen, iDas ,i[t

f$nrer ö'u ,err,oten. 'Eetöfti,ounu'bur6 B'q,uü? Dut$ 'ben Selten,
f$!os ber t8,u,surellen? Dber scr ,bur$ hen Eöm? !ßet ureib
bas noS Eu flEsen! Eie'll,ei$'t 6ot'ouS nur,ein ftures,6,önoen
om üItbeucbr,o$ten [iü sEsen 'Diefe .neuaeitlid)e Ginui6ü,uns
g,euenbet, - ltoü irm Iebten S,obre rbes Eeite'bens ri$tete bie
Bö6re ,einm,c[ ,gröBgres ünlleil ,an: 'D'ie ,,8auen,bur,g" mnnrmte
unb ,oedemlt,e ,am ?. QIpriI 1878 ,einen lJt,odbeburger Gtl'bfob'n.

'llm 2. Sul'i murb,e c'6erm,ols 'Ein ß,o,6r gelormrmt, obet hen
(onnte ,mon über flßalferfio,lten. !trufier fd[{,en flto$ri$ten fin,
ben t[iü '9tot'iaen, in b,enen hie lSebinber,uns 'b,et Bäüre 'but6
bas ,Gts dber l,[s6,es '!ßoller ,beti'nrogen ,rirb. r§ie flinsen im,flxer
urieb,et ,s,us 'in hie Eot'beruno noü ,einet rjBtüde.

Unoedüseilbet lßolledtotdb ru,mb'b'i,e,Eebin'beruns'bur$ Gis,
bie Sotomitöte4, bie Au llnfong gtei$ bie Gtöfinung be6 Ee,
trie'bes u'm iat[t ,ein 'b'atbes'S,obt ü,insus6ög,erten, ,b,o,6en bonn
I6IieB'Ii6 flo;tt LStlz S,obren ,au$ b,os Gilb,e ,6,erü,eigetü,btt. Srn
Sun'i 1875 '6,egonn '.b,et Eou h,et 8tüde, ruilb ,om 1. 9}ouem,ber
1878 murrbe r[ie horn tl3erüCblilbergeben, noürb,em toilt ein ,Sobt,

ac6nt 'b'trl.brut{ imrm,er uoidb,er b,orüber odfnm$en, ,bet,aten udb
gei$tieben loorben locr. Oie beiben 8öt1ri6ilfe [teflte mon ou$et
Ei,en[t. Eis tiei rim llsn Gomrner tbes 5dbüe5 ,1879 I,osen,[ie no$
im Souen&ur.g,er 6roien, aoedlos untb tot. Unter i,bren ,oeit
auslohen'ben ßob,föften 'fonnten t66uoottr6en ,ibte r9]e[tet 'bouen
unb 'bie Sunsen srofi aieben. l}üEma'db i[tölte t[te, üöSfltens hie
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Iiebe Susedb, ,bi,e .bomols {o ,oerin rcie tb,eute ,,l|6ippertq", fuür
eimm,al bemn unb i,c,ote fie ,sdf, ,i,nhem '[ie uorifi{,fiu nra$, hen
ltet[tetn üinfütf1[te, 5'm Selbit 1879 rliilb ,bie l6$,iffe ,iorfOdl$oflft
oodben. lßog ,sns ibnen ul.ur.b,e, ift niüt rm,e'br tliüer felüau,
[te[len. Gine ßesart'betiaet, mo.n ltobe tfie nc$ rbEm frü,oin ler,
fouit, um fie ,reiter benutt ,modben fintb. fi,on bo,6e '[ie fosar
il6er Gee 'bq,6inse[üof,lt. Gine ontbere Sesslt rniltr rmil[en, 

'b,s$ 'b,er

Bumpi 'bet sroBen ,8übre ,qls !§onto'n ,eines Getrei,beb,ebeß ut
9tstttblurg 6,a[,e ,bienen ,iollen, ,üls folger ,o,belmobtio$ 

's,pgs,
folfen luöre, trei[ er (ruegen 6u geringer Ereite) ni6t itobit ge,
nug boSu getoeien loqr. EtB Gnbe 1880 [obe er bonn noS un,
6enuf,t flerumgelegen, bi1 er obgetrrodt loutbe. Oq6 Si[f6f4ifi
,,$onnt1" fu$r no$ tonge $eit at6 §rofeni$tepper tn 6omburg.

Sic tronsit glorio mundi! go bergeht ber iftuttm bet Sett!
ltnfong6 eine te$rifd)e Eerütlmtbeit unb om (9nbe ein
fo,no, un'b f[,ano'I,ofes ,Eers,e6en. Gs ,iit tfebr ldbtreiü1, gemrbc on
bieiEm Eeilpie,[ au '[eben, urie fSnell unfre urtb ouü lüon runller
Eät,er 3ei,t oet,oelfen. Geit 'ber l,etten Ueberfabrt ,b,er 8äür,
bom,pier ifirdb eben 'iünfais Sabre oergqnsen, uttb [üon finb
fiüe& ![uefünfte 'ü6,er 'b,i'e 8ö'6ran[ose nur no6 m,it !]tüüe au
6eüommen. Gin oltidliget Srufcl[ tiefi bi,e g,löne ,b,er 8,anbc,
on[,csen elbclten ,6[eiben, oom !üustfe'ben h,er '66ifie tell'It nog
iebe 6pur, nur ibte lltcb,e ,finb ,ü6,erlieiert. Udb geuobe tbi'e

G$ifie urären ,ein üodlinter,ellanfes G,tubienobieft eemefen, benm

fie tooren frii$e Eettreter etner ou6 f,eute uoü felten qu4ge,,

iilbtten utb f$roet üu 'bauedben :6oftuns oon Gonberf,obr6eugen.
Gs 'uröx.e h,om Eer{,offer fe,6r {üeb, ,urenn b,ie 8Eute, urelüe fi6

ttoS b,et in'bidfler 6$il'beuuno '6er'ü,Drten Oinse unb Greisniffe
erinnern, ibn o,uf Srrtümer'binmeifen oülben. 6ono ,bglonbers

cber ,emrünf$t iinb Groänarunsen rb,ellen, 'uras feblt, Gs pirb
Ii6 ,liüerli6 ,eine Gelogenbeit ,bieten, iotSe ll,agtigten ber 9[I[,
semein'beit au,oönol'i$ au mo6en.

*
Eenu$le Duellen:

S,eitung bes Eeteins Deuüf$et G.itfen'6c6noerreolt,unsen, S.ßbr=
s,o'ßs 1862, 6eit.e 928, ünb Subrscng 1864, ,untetm t2. Ütöra.

Seit'l6,rift 'tür Eo,u'ruefen, Sabm,ons 1866, rgeite 316 6is 318,
'6eite 329 unb 6eite 331 bis 334,

ltoSmeit[uno 'ü6er tben Equ uilb Betri,eb h,elurter rbofin'doerl$et
Eeturaltuns [tebedben Gilferbcrbnen; Scbrs,ans 1862, geit,e 19:
1863, ,6eite ir; taor. 6eite go

lftS,üo 'b,es Eereins füt tbi'e Geiüirflte bes Serao,gtum Squen'
'bum; a'ureiter Esßb, Seft 3, 6e,it,e 70 'bis 74.

Das Sordb 'on rber lGlbe.
'lIIls,Emeine ßq'uenbuugil6e ßcnb,esßituns,
Ströne udb S,ei6nunsen ib,et Eo'bnrm'eit[terei ßqruenbulg.

ItruB,elbem tfin'b rmir oiel,io@ Fedfön'li6,e flIt'itte,i,[,unsen au,se,
,s'cnsen, trir bie ,iS cn 'bidfet Gte[Ie bpratiü bcnfe. b.

[entmeilter $emonn $emme f
üm 22. §ul,i ,1929, ,obeilbs 10 Ubr, gt,ns ,ber Eentrmeifter,c. D.

Sermonn $,ermme i,m rllltersü,eirm 'bes t6tepbctt[üittes 'Eru Sonno"
o,er=ßtreeielb nog einem ,[,onsen, 'oielicS 'ediolorei$en, oom
6!üd 6eoün[ti,sten Eeben aur tlebten ftu,6e ,ein. Gr mutbe a,m

27. Ee'6r,u,or 1835 du Sallel bei :Soua 'in S,snnooer ,ols iünoftet
6o[n beB WmtAbDgtA §1on6 §;eintidl Semme qeboren. 6ein
Ecter I,i,eB i'brm eine gute ,6üu[,bi[buns ongdb,ei'6en. 9]c$ 'bet
Sorrfitmotiorr etletnte .[r. Sremme bo6 Eürol.rÖ, llor eitte $eit,
lsng 6oi 'einem ße$'lsonurclt 'bd[$,öiti,ot, trrot itt bi,e tbonmo,

uertf$e 2lnm'oe cin, m,erli,eB biefen rDied[t no$ ae6n 5,c,6ren,
cr[1ie[t baurr eine 2fnfteltung ot6 Genbqrm in feineur Seinrot,
I,onb,e, sdb tbi,efen lFoften i,ebo$ uoidber ,o'u'f, urm pritoote ,6tel,
luns o,nB'ufidbmren, bro et fiü für fiein 8or,tüommen hut$ [ol$e
Eerufsönib,errung meüt oerfnm$. 1867 urruthe b. 'bEnww Eefue.
tör ,b,e,im ,fönigt. bsnnoo,e{6en 6t,s,otsm,inilter ,s. 'D. Gbrustb
6mfen oon Si,er[,m,ansegg ,ouf .B!u,m'enq,u üei S,annouer, Oief,er
ucruBte S. 'Sgmme 

,6,o'lb ilu :[$öten ,qls einen ,g,eruonbt,en, urm,

fi$tigen unb aurerlöffiger Eeomten, ouf ben er [i$ tn lebet
tseaieb,uns oetlcfien fonnte. 5,n bidler unb b,er folsenben fincn,
ai,ell f{rcierioen 3,eit ermi'es i[i$ ,5, ,$,Emm,e b,Em Grafen uon
ßieüntanges's sils ein sefd]idter fl]l,it,orbeiter, oobrurü lrd]
ber Eerftolbene bi'e rllneffennung runb {ben 5,cn[ ,bes 6mten oon
ßietrmonsegs ,ußb [einer ,![nrocbör,igen ,oe!b,i,eßte. 'l[uü bie
G'otfin b,es 6üaien @bu'otb oon ßiel,m,cnres,s, 6röf,in'5utie, seb.
oon 3efterritrefb, 'bewabüe b. tbqrvrne 'unb feinet Eomilien'
s[i,e'b'ern 'bis aw .ibrem ,!I'6l,eben ti]br '!ßoblrurollen, Eei'be (5rot
unh 6 röii n oon ß,ielrrans,Egrg, t[üontb en'6eirm'Sönissb aufle bcnn,o"
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verlaufene Kriegsereignis mag noch eine Epiſode berichtet wer- 
den, die faſt wie eine erfundene 'Anekdote ausſieht. Die Preußen 
wollten den Maſchiniſten der ſtehenden Maſchine in Hohnſtorf 
über den Verbleib der fehlenden Maſchinenteile verhören, 'aber 
der war verſchwunden und troß eifrigen 'Suchens nicht aufzu- 
finden. Al3 die „di>e Luft“ ſpäter vorüber war, erſchien er 
wieder, ohne zu verraten, wo er geſte>t hatte. Viele Jahre 
nachher erzählte man, er habe ſi< im Hauſe ſeiner ſpäteren 
Schwiegereltern aufgehalten. Als die Preußen hier nach ihm 
fragten, ſaß er als taube alte Frau in der dunklen E>e hinter 
dem Ofen, durch. eine große Brille in der Bibel leſend, ----=- 

Der 66er 'Krieg ging ſ<hnell zu Ende. Wiederum trat ;auc< 
in Lauenburg bei der Traject-Anſtalt der Alltag in ſeine 
Rechte. Beſondere Ereigniſſe ſind aus den Jahren bis 1870 
nicht berichtet, es wird ':alſo wohl kaum etwas geſchehen ſein, 
was Über die gewöhnlichen Kleinigkeiten, als Eisgang und 
Flachwaſſer, vielleicht auch einmal eine Havarie, hinausging. 
Nur ſah man mehr und mehr ein, daß die Fähre immer halber 
Kram bleiben mußte. So mehrten ſich, ſeit beide Elbufer 
preußiſch waren, die Stimmen, die ſich durch eine feſte Brücke 
verbunden haben wollten. | 

Im Deutſch-franzöſiſchen Kriege hatte die Anlage natur- 
gemäß keine beſondere Bedeutung. Sie war ein Teil<hen in der 
auc< damals ſchon vielgliedrigen Kette der rückwärtigen Ver- 
bindungen. Als „Kriegshandlung“ ließen ſi höchſtens ge- 
legentliche Verwundeten- und 'Gefangenentransporte 'auslegen. 
Im Jahre 1870 begann 'Hamburg den Bau ſeiner Elbbrüde. 
Das bedeutete aber keineswegs eine Entlaſtung für das Trajekt. 
ſondern die ſtetige Zunahme 'des Verkehrs erzwang wahrſc<hein- 
lich in dieſer Zeit die Beſchaffung eines zweiten Fährſchiffes, 
das, wie ſchon bemerkt iſt, den Namen „Hohnſtorf“ erhielt. 

Nac<h dem Frankfurter Frieden wurde es abermals Alltag. 
- Was ex in ſeinem Ablauf der Fähre an ungewöhnlichen Ereig- 

niſſen beſcherte, iſt in dieſen Blättern unter der Ueberſchrift 
„Lauenburg vor fünfzig Jahren“ Fall für (Fall berichtet wor- 
den, denn ſeit dem 1. Oktober 1870 gibt es ja eine Allgemeine 
Lauenburgiſche Landeszeitung, deren vergilbte Seiten eine 
wundervolle Chronik ' des Geſchehens der ſeither vergangenen 
Tage bilden. Unter man<hem anderen wird da 3. B, berichtet, 
daß am 3. Februar 1874 „wieder einmal“ das Malheur paſſier- 
te, daß zwei mit Salz beladene Eiſenbahnwagen abriſſen, über 
das 'Shiff hinwegliefen und ins tiefe Waſſer fielen. Unter 
dem 13, Januar 1875 wird von einem Rechtsſtreit der Lauen- 
burger gegen die Bahnverwaltung berichtet, in deſſen Verlauf 
die Bahn zum Erſa des angerichteten Schadens verurteilt 
worden iſt, aber nicht zahlen will. Die Fähranlage wird dabei 
mit !'dem ſicher nicht als 'Shmeichelei 'aufzufaſſenden Titel 
„Monſtre-Trajekt-Anſtalt“ belegt. Welcher Art der Schaden ge- 
weſen iſt, läßt ſich leider nicht feſtſtellen. Daß die ſtändig hin- 
über und herüber fahrenden großen und wahrſcheinlich nicht ſehr 
ſicher ſteuernden Fährſchiffe iden Verkehr und die ſtilliegenden 
Fahrzeuge in der 'Ste>&nizmündung geſtört und behindert haben, 
iſt ſehr gut denkbar, aber worin 'der Schaden beſtand, iden 'Be- 
wohner der Uferſeite der Elbſtraße erlitten haben wollen, das iſt 
ſchwer zu erraten. Beläſtigung durc< Rauc<? Durch 'den Wellen- 
ſ<lag der Bugwellen? Oder gar 'dur< den Lärm? Wer weiß 
das no< zu ſagen! Vielleicht hat auc nur ein ſtures Hängen 
am Althergebrachten ſich gegen dieſe neuzeitlihe Einrichtung 
gewendet, -- Noc< im letzten Jahre des Beſtehens richtete die 
Fähre einmal größeres Unheil an: Die „Lauenburg“ vammte 
und verſenkte am 7. April 1878 einen Magdeburger Elbkahn. 
'Am 2. Juli wurde abermals ein Kahn gerammt, aber den 
konnte man über Waſſer halten. Außer ſolhen Nachrichten fin- 
den ſich Notizen, in denen die Behinderung der Fähre durc 
das 'Eis oder flaches Waſſer beſprochen wird. 'Sie klingen immer 

wieder aus in die Forderung nac<h einer Brüde. 

Ungenügender Waſſerſtand und die Behinderung dur< Eis, 
die Kalamitäten, die zu Anfang gleich die Eröffnung des Be- 
triebes um faſt ein halbes Jahr hinauszögerten, haben dann 
ſchließlich na<h 151/5 Jahren auch das Ende herbeigeführt. Im 
Juni 1875 begann der Bau der Brücke, und am 1. November 
1878 wurde ſie dem 'Verkehr übergeben, nachdem faſt ein Jahr- 
zehnt hindurc< immer wieder darüber geſprochen, beraten und 
geſchrieben worden war. Die beiden Fährſchiffe ſtellte man außer 
Dienſt. Bis tief in den Sommer des Jahres 1879 lagen ſie no< 
im Lauenburger Hafen, zwe>los und tot. Unter ihren weit 
ausladenden Radkäſten konnten 'Schwalben ihre Neſter bauen 
und die Jungen groß ziehen. Niemand ſtörte ſie, höchſtens die 

. Kielmanzegg und ſeiner 'Angehörigen werdiente. 

liebe Jugend, die 'damals ſo gern wie heute „ſchipperte“, fuhr 
einmal heran und jagte ſie auf, indem ſie vorſichtig nach den 
Neſtern hinfühlte, Im Herbſt 1879 ſind die Schiffe fortHeſchafft 
worden. Was aus ihnen wurde, iſt ni<t mehr ſicher. feſtzu- 
ſtellen. Eine Lesart beſagt, man habe ſie nach idem Rhein ver- 
kauft, wo ſie weiter benukt worden ſind. Man habe ſie ſogar 
über See dahingeſchafft. Eine andere Lesart will wiſſen, 'daß der 
Rumpf 'der großen Fähre als Ponton eines Getreidehebers in 
Hamburg habe dienen ſollen, als ſolcher aber mehrfach umge- 
fallen wäre, weil er (wegen zu geringer Breite) nicht ſtäbil ge- 
nug dazu geweſen war. Bi38 Ende 1880 habe er dann noch un- 
benutzt herumgelegen, bis er abgewrackt wurde. Das Hilfsſchiff 
„Bonny“ fuhr noch lange Zeit als Hafenſchlepper in Hamburg. 

Sic transit gloria mundi! So vergeht der Ruhm der Welt! 
Anfangs eine techniſche Berühmtheit und am Ende ein 
ſang- und klangloſes Vergehen, Es iſt ſehr lehrreich, gerade an 
dieſem Beiſpiel zu ſehen, wie ſchnell unſre und auch ſchon unſrer 
Väter Zeit vergeſſen. Seit der letzten Ueberfahrt der Fähr- 
dampfer ſind eben fünfzig Jahre vergangen, und ſchon ſind 
ſichere Auskünfte über die Fähranlage nur no< mit Mühe zu 
bekommen. Ein glücklicher Zufall ließ die Pläne der Lande- 
anlagen erhalten bleiben, vom Ausſehen der Schiffe fehlt noc< 
jede Spur, nur ihre Maße ſind. überliefert, Und gerade die 
Schiffe wären ein hohintereſſantes Studienobjekt geweſen, denn 
ſie waren frühe Vertreter einer auch heute noch ſelten auS8ge- 
führten und ſchwer zu bauenden Gattung von Sonderfahrzeugen. 

Es wäre dem Verfaſſer ſehr lieb, wenn die Leute, welche ſic< 
no< der in dieſer Schilderung berührten Dinge und Ereigniſſe 

. erinnern, ihn auf Irrtümer hinweiſen würden. Ganz beſonders 
aber erwünſcht ſind Ergänzungen deſſen, was fehlt, Es wird 
ſich ſicherlich eine Gelegenheit bieten, ſjol<he Nachrichten der All- 
gemeinheit zugänglich zu machen. 

| * 

Benutte Quellen: 
Zeitung des Vereins Deutſcher Eiſenbahnverwaltungen, Jahr- 

gang 1862, Seite 928, und Jahrgang 1864, unterm 12. März. 
Zeitſchrift für Bauweſen, Jahrgang 1866, Seite 316 bis 318, 

Seite 329 und Seite 331 bis 334, 
Nachweiſung über 'den Bau und Betrieb der unter hannoverſcher 
Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen; Jahrgang 1862, Seite 19: 
1863, Seite 15; 1865, Seite 30 

Archiv 'des Vereins für !'die "Geſchichte des Herzogtum Lauen- 
burg; zweiter Band, Heft 3, Seite 70 bis 74. 

Das Land an 'der (Elbe. 
Allgemeine Lauenburgiſche Landeszeitung, 
Pläne und Zeichnungen der Bahnmeiſterei Lauenburg. 

Außerdem ſind mir vielfach perſönliche Mitteilungen zuge- 
gangen, für die ich an dieſer Stelle herzlich danke. 

Rentmeiſter hermann Hemme | 
Am 27. Juli 1929, abends 10 Uhr, ging der Rentmeiſter a. D. 

Hermann Hemme im Altersheim 'des 'Stephanſtiftes zu Hanno- 
ver-Kleefeld na< einem langen, vielfach erfolgreichen, vom 
Glüd begünſtigten Leben zur letzten Ruhe ein. Er wurde am 
27, Februar 1835 zu Haſſel bei Hoya in Hannover als jüngſter 
Sohn de8 Amts8vogt38 Hans Heinrich Hemme geboren. Sein 
Vater ließ ihm eine gute Sc<hulbildung angedeihen. Nac< der 
Konfirmation erlernte H. Hemme das Bürofach, war eine Zeit- 
lang bei einem Rechtsanwalt beſchäftigt, trat in die Hanno- 
verſ<e Armee ein, werließ dieſen Dienſt nac< zehn Jahren, 
erhielt dann eine Anſtellung al8 Gendarm in ſeinem Heimat- 
lande, gab dieſen Poſten jedo< wieder auf, um private Stel- 
lung anzunehmen, da er ſic< für ſein Fortkommen Ddur< ſol<e 
Berufsänderung mehr verſprac<, 1867 wurde H. Hemme Sekre- 
tär beim königl. hannoverſchen Staatsminiſter a. D. Eduard 
Grafen von Kielmansegg auf Blumenau bei Hannover, Dieſer 
wußte H. Hemme bald zu ſchätzen :als einen gewandten, um- 
ſichtigen und zuverläſſigen Beamten, auf den er ſich in jeder 
Beziehung verlaſſen konnte. In dieſer und der folgenden finan- 
ziell ſchwierigen Zeit erwies ſich H. Hemme dem Grafen von 
Kielmansegg als ein geſchiter Mitarbeiter, wodurc< ſich 
der Verſtorbene die Anerkennung und iden Dank 'des Grafen von 

Auc<h die 
Gattin des Grafen Eduard von Kielmansegg, Gräfin Julie, geb. 
von Zeſterfleth, bewahrte H. 'Hemme und ſeinen Familien- 
„gliedern bis zu ihrem 'Ableben ihr Wohlwollen, Beide, Graf 
und Gräfin von Kielmansegg, ſtanden beim Königshauſe Hanno- 
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uer infols,e tbtet biefom 'eeleit[teten unf6,öbbcren Oienlüe in böW
[tem !In'[eben. 2[Is 'b,cs 6,ut Elumenoru noS 'b'em Eobe bes
6r,cfen @bu,qr,b oo,n Sielm,cnsegg o,erüo,uit oor, ltellte tbelfen

6o6n, .llleEonrbet 6r,of oon S,ielntanses,s, b. Semme im Sobte
1882 ,als Bentrnteiftet ,ouf bem Sibeifomm,ifiout 6ü[aor$a[en,
tb,ol;llle[ulinentb,ol a,n, ,ueom,it ,bie Eeroa,Ituns ber Toliaei (bis
1889) unb lBa,6rne6.muns ,b,es ![mtes bes 6utsoor[te'6ers untr
bes ,6tsntles6eo'mten ,o,erb,unhen ,ror. l[uc[ ,cn rbem Ssnbmirt,.
Iü,ait[iüen Eerein 'iüt ,b,os tlüb,Iiüe Souenburg nq'bm 'ber Eer,
ftorbene oiel Sntereff'e unb oir te iür bieJen peitgef,eßb. 5etm.
9>emme o,erftonb es, ,li6 rbür6 t[einen tobel[ofen §borofter bqlb
bie ollgemeine 2lStung unl [3erti6ä1run§'bet Gtnlüotuer G,ii!.
aoms 'unb Umoebung a:u erringen. 5,emme urar iebr eneroiiS,
bob,ei urobrte et q'ber einen gütisen rpo'b{ooltenben 3ug iür oIIe
gersbebenfen,ben, u$t'li$en 8oute. Un'bi[t oerguB er leiSt, oenn
,er ,ben s,uten lBiIIen arur tredlt'iüsiienbeit i'ob. 6o oirfte b.
Semme 6is ar,m So'bre 1904 in 6üIaoo ols nili$ttreuer Eeomter
6ei oöItrise,m Eertuou?n 'b,es Glcieri lllegon'ber oon SielmsnEegg.
§m Set6[t. 1904 aos Se,mme n'o$ bonnooer, ruo er no$ eine
fleibe oon Sabren :bie Gröili6 oon Sielmonsegsid]er {röuicr
cn,ber. §,o,Ienberser 6ttoBe'oerurultete,

Semme 'nlst .in er[ter §Ile m'it llueufte seb. €$reiber o'er,
b'eir,atet unb in ,6rp,eitw Gbe mit fiotbilbe se6. 8rebe, wel$ Iebte=
rer .apei 5ö$ter entftommen. Der iefit Eeritotbene 6,stte uiel
$omitienfinn, unb er tuqr unernliibli6 il icirrer Iiiriorfle iiir
bos !ßobletseben feinet llnsebörisen,

6o bot $'emme ein Isrges 8e6en sebobt; 'b,is oulett rcct
i6m ,eine sute 60ludbbeit beiSieben, er beurabtte feine oeiftioe
EeC[omfeit, blieb ni$I oie bie meiiten alten .8eute iteben, oo
er [toilb, fonbern ,sins mit ber Seit mit, nnftte ,[i$'biefer möa.
ti6it an unb inteteiiierte ii6 bi6 lutctt.fitr bie Gieidcftuf ilt uu.r
3ul:!önbe suf oller möoli$en 6ebieten. Untb im 80uie bet
Ssbre outbe trer Seimgegongene immer bdi$eih,ener ,unb itellte
leine pertlönliüen Ee'büriniiie immer mebt arurüd. !?o$ ein,ioe
Sqbre oor feinem Iobe idlrieb bemme ieine tsriefe 'fel'6[t, bis
ibm lü,tietsliü'b,ur$ einen böien Soll ein 6$,oben om 2lrm d,usc-

iüst uourbe, ou$ ttot cine Güurädluns :bes lluoenli$ts ein.
Gu uoor banflior iüt 'D,os i6m o,emönnt,e l,cnge Seben runb bereit,
idb,etaeit beimauseben, unb iebt i'[t los eef$eben. Gr ru,6,t nun
roS mebr qls 94iö'brisem Seben in rber f,ü6ifen G/be'bes 6tmns,
tieber Stiebtloiei yr .Forno-ber, unb iein (9tob i@rniictcrr bie
Srön6e feiner llnoebörisen un'b tse'üornten, lmb ols 'be[onberes

3ei$en 'ber Qlnedenn,ung feiner Eerhienite outben trui iein'c
Iette B,ubeitötte bie Srönae b,er 6r,cien oon S,ielmonseos ,fo'urie

bes früberen $euoss Grtft lluo,uft au tsr,cunfSuaeis unrb 8ün,e,
burg nieberselegt. A. A.

00ronil 0er Slomtr Suti 1929
2. Oos näS[tiö6rioe Sun'besr;iön,gs1ie[t ber ,,b,eiberofe", oet,

6,unben mit ,bem 60iä'bri,gen Eefte'Ilen b,es Souenb,urger
Gönserbunbes, oirb om 28. unb 29. Siuni 6ier ltottiinhen.

15. Die lßürbe,bes 6$iütentön'iss err,qns berr 6$'ta$termeiiter
beinriü Siel.

21, DurS Serrn SunDrrrt Or. Eoiot, !f,,ogebur,s, urutbe berrn
Eödermeiitet beinü6 !]tobnede unb heffen Gobn, bem fio,
i$inen6ouet(et1r(ing §tit lJtof1nede, irn lluittcrg0 beq
preufiiSen Otootiiuiniiteriunr4 trie Sebcn6rettun614mebrritfc
om Eonbe im 3d11t:fr bictic(trit iihertei6t. --- §116 )Heitet
tutnier, bcnr rru6 .l'rcrr !anbrot 5r. ttoittt [rciltofutc, utr0ut
bei fontmet{i6em lllettet eirrcu trurellcubcrr tlerlrrui.

23. Der Suieser=, Beieroiiten, unrb ßanbpebro,etein bslüloB in
ieirer ouBerorbentli$en 6ener,oluerfommlung, ben Sreis,
fttegerbetbonb Ju ieirrcr iur ilolrre 1930 itottiiuircubcn t,.r.
ouno no$ .Souenb,urs (GI6e) einauloben. !ßit bieier Soounu
ioll eine Eelonftoltuno oröfieren 6tils oerbunben oerben.

24. 5er'Ge'urerbeoerein bei$öitiote [i6 in ieiner l]titslieberuer,
I,omrnluns mit bem itöbtii$en S,ousbalisoorf6lqs iür
1929 unb 6e{$loB au 'ben ootoeiebenen €teueraui$Iöoen, 'bab

bieie au boü unb bemna$ urie iolst ie[tauieten ieien:
:100 $roaent 3ulü,lus aur Geperb,Qertruoiteuer unb 1100 Sro"
aent Suifdlloo aur Gcurerbefopit,oliteuer. Gine böbere 6teuer
'[ei '6ei ber fd;oierioen mirti$oitli$en Sooe niSt tr,oo'bar.

16. 0,ie itöbtildlen ßollesien 'bra$ten unter bem Sorlit b,es

berrn arceiten Bürgetmei[ters. Sreuitobfu ben b'o.usbslts.
plan lür 1929/30 unter 0,a6 un,b 3,aü. Gine (9rm,ö[ieuno

ber @teuern, loie |ie ber Geluetbeberetn beontrogt ttotte.
fonb feine 'll'n,ncbme, Eer 9),srg,b'altsptsn [S[ieBt in 'Gifi=
n,obme ,unlb !I'us,g,o'be mit 623 700,- Beiüsm,orf db.

38. Eet Souenb,uroii$e Gemerbebuntb ,biett i[eine Eiert,efi'dt)rs=
oeti'otnmlung in Bobeburg qb. U, o. iontb eine tsefpreülung
trer fommen'ben Sorn.munslmoblen ftott.

Oen lltten rm G0r'
llm 23. Suti beging 'bie üit'ule 8x,o,u § ,o t ,b ,o x ,i tt 'ü yll ö t ,

I e t in Suliusburg ibten 90. 6e'b,uxt5t,og. 6ie et'blidt'e tm S,o,bte
1839 bier im boufe bes- Oreio,i eüetb,ulfi,ers $,etrn ßuü6,m,on'n

§ct[ orinc Wöller, §uliusburg
Sbot. D0n ile!ret 6torüio[1onrr, §utiushurg

bng, 8id)t 'bet lßelt unrb urobnte n06 ibrcr Eeubeiüotung ['onge
.tsbre in Iesper'brube, ,ntt ,bem to,be i,bws Gotten un'b 'ibües
Gobnes aos bie Gintfomfeit tn ifu beim etn, 'wesb,stb ilie tid,
crtid)lbh, rcieibelin i'brem Geburtsort 3ufluüt 0,u ['u$en unrb
ibre olten 5o,itr'e tn ibrem 6eburtE'ba,u[e au oex,[e'ben. Buo,u
9l?ötter tft n,0ü oon orofter se,i,ittger Begrlomfeit unb nti,numt on
n[[err öttlt$en Eorfo'mmni[ien lebboften'!I,ntet[.

G'benf,o[[g 90 5,o,bre olt mur'be ,0m 24. SuIi in 6üoor6erl,,
[ret gsew mttbelmTtl eiil'te, ber tn untfr,er 6tobt noü leüt
gut befroßnt i[t,'b,o et in ber Grün[tuobe longe Seit etre ßüperei
[r,etrieb. 'Eex ülte bew iit nb6 rcüt ril'[tio ,uilb [e'bt b'eut'e'bei
[einen Rinrbem in Eürueotaen'berf.

5n tsü6en,B'a,bnbof begin'g om 5. !I,uo,u[t Dberbrtef tröger
ittt )tube[tonbe .berr 6brifttrrn )$et erA in grofier fötper=
Ii$,er Bültigfeit i,m ßtei[e i[,e'in,ex Sin'ber rußb üeuuronlbten ben
85. 6e'6ruttst,0g. Gr i'lt Sriegso,etex,on oon l,8q0l7L unrb l[tithe=
grtünbet unrb beute n,0ü o,f tioes lß,ttglieb ib,e5 ßde,gercereing
Sött,g,u.

80 Sotlre rr[t ruurbe onr 12. 2tuguit .tterr §p e i lr r i ö E o [ [ =

llt o n n , .bo[ter- Seg $ierielbft loo[1rr[1oit. 2[m gteiö'en §oge
fonnte [eine Gbefrau,ben 76,6eburtst,og feiern. Der 6'ewett,
idloitsiönger$or oer[$önte bem slten Gbepoorbie[e Doppe[,
sebuttsttrgsieier burS ein 6tön'büen.

3ur ßennnaei$nuno unires sxunbiöbliülen Gtonbpunt'teE
rrrö$ten urir Dstouf tlinruei[en, bo[ urir 6eb'urt5t,cge olter Seute
Drrr$ureo fi,lllr b,onn regiitrieren, o,enn es tid, um b,ie Ev
retdlung beE 80., 85., 90. ßebensiabrcs unb'borüber bon'belt.
lßit bitten, un5 tn ofien [ol$en 8ölIen unterri $'ten unb Be=
gebenetrialls üud, mit tsilb,motetiol lerieber a,u rco[[en.

Souenbutg oor 50 Ssbten,
Dte loufen'Den ?Iuiaei.$nungen sus Souenb'utgs Eerg,on:gcfi=

beit untet ooritebenber Ue'beri$,riit mubten rcir ,rcegen ber Bütte
bes tfon[tioen 8e'leitoiieg fih bie nöülite ,llugss,be autüdlt'eflen.

§rudunbSerlss:6e'brüberBorüyers,Souenbuts(GIbe) Eercntmottl,i$: Grn[t Brgg[totfu, Bcuenbuü (§l,be)
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ver infolge ihrer dieſem geleiſteten unſchätzbaren Dienſte in höc<h- 
ſtem Anſehen. Als das Gut 'Blumenau nac< 'dem Tode des 
Grafen Eduard von Kielmansegg verkauft war, ſtellte deſſen 
Sohn, Alexander Graf von Kielmansegg, H. Hemme im Jahre 
1882 als Rentmeiſter auf dem Fideikommißgut Gülzow-Haſen- 
thal-Meluſinenthal an, womit die Verwaltung der Polizei (bis 
1889) und Wahrnehmung 'des Amtes des Gutsvorſtehers und 
des Standesbeamten verbunden war, Auch an dem Landwirt- 
ſchaftlichen Verein für 'das ſüdliche Lauenburg nahm der Ver- 
ſtorbene viel Intereſſe und wirkte für dieſen weitgehend. Herm. 
Hemme verſtand es, ſich 'dur< ſeinen tadelloſen Charakter bald 
die allgemeine Achtung und Wertſchätzung der Einwohner Gül-. 
30ws und Umgebung zu erringen. Hemme war ſehr energiſch, 
dabei wahrte er aber einen gütigen wohlwollenden Zug für alle 
geradedenkenden, rechtlichen Leute, Unbill vergaß er leicht, wenn 
er den guten Willen zur Rechtſc<haffenheit ſah. So wirkte H. 
Hemme bis zum Jahre 1904 in 'Gülzow als pflichttreuer Beamter 
bei völligem Vertrauen 'des Grafen Alexander von Kielmansegg. 
Im Herbſt. 1904 zog Hemme na< Hannover, wo er no< eine 
-Reihe von Jahren die Gräflich von Kielmanseggſchen Häuſer 
an der. Calenberger Straße verwaltete. 

. Hemme war in erſter Ehe mit Auguſte geb. "Schreiber ver- 
heiratet und in zweiter Ehe mit' Mathilde geb. Frehe, welch lette- 
rer zwei Töchter entſtammen. Der jett Verſtorbene hatte viel 
Familienſinn, und er war unermüdlich in ſeiner Fürſorge ſür 
das. Wohlergehen ſeiner Angehörigen, 

So hat Hemme ein langes Leben gehabt; 'bis zuletzt war 
ihm eine gute Geſundheit beſchieden, er bewahrte ſeine geiſtige 
Regſamkeit, blieb nicht wie die meiſten alten Leute ſtehen, wo 
er ſtand, ſondern ging mit der Zeit mit, paßte ſich dieſer mög- 
lichſt an und intereſſierte ſich bis zuletzt für die Geſchehn'!ſſ2.um> 
Zuſtände auf allen möglichen Gebieten. Und im Laufe der 
Jahre wurde der Heimgegangene immer beſcheidener und ſtellte 
ſeine perſönlichen Bedürfniſſe immer mehr zurük. No< einige 
Jahre vor ſeinem Tode ſchrieb Hemme ſeine Briefe ſelbſt, bis 
ihm ſc<hließli< durc< einen böſen Fall ein Schaden am 'Arm zuge- 
fügt wurde, auch trat eine Schwächung 'des Augenlichts ein, 
Er war dankbär für das ihm vergönnte lange Leben und bereit, 
jederzeit heimzugehen, und jetzt iſt das geſchehen. Er ruht nun 
nac<h mehr als 94jährigem Leben in der kühlen Erde des Strang- 
rieder Friedhofes zu Hannover, und ſein Grab ſchmücken die 
Kränze ſeiner Angehörigen und Bekannten, und :als beſonderes 
Zeihen der Anerkennung ſeiner Verdienſte wurden auf ſeine 
letzte Ruheſtätte die Kränze der Grafen von Kielmansegg ſowie 
des früheren Herzogs Ernſt Anni zu Braunſchweig un Lüne- 
burg niedergelegt. K. V, 

Chronik des Monats Juli 1929 
2, Das näcſtjährige Bundesſängerfeſt der „Heideroſe“, ver- 

bunden mit 'dem 6odjährigen Beſtehen ves Lauenburger 
Sängerbundes, wird am 28. und 29. Juni hier ſtattfinden. 

15, Die Würde des Shüßenkönigs errang Herr Schlachtermeiſter 

Heinrich Piel. 
. Durc<;, Herrn Landrat Dr. Voigt, Ratzeburg, wurde Herrn 
Bädermeiſter Heinrich Mahne>e und deſſen Sohn, dem Ma- 
ſchinenbauerlehrling Fritz Mahnecke, im Auftrage. des 
preußiſchen Staatsminiſteriums die Lebensrettungsmedaille 
am Bande im Schloß hierſelbſt überreicht. -- 
turnier, dem auch Herr Landrat Dr. Voigt beiwohnte, nahm 

bei ſommerlichem Wetter einen anregenden Verlauf. 
Der Krieger-, Reſerviſten- und Landwehrverein beſchloß in 
ſeiner außerordentlihen Generalverſammlung, den Kreis- 
kriegerverband zu ſeiner im Jahre 1930 ſtattfinvenden Ta- 

23. 

gung nach Lauenburg (Elbe) einzuladen. Mit dieſer Tagung 
ſoll eine Veranſtaltung größeren Stils verbunden werden. 
Der Gewerbeverein beſchäftigte ſich in ſeiner Mitgliederver- 
ſammlung mit dem ſtädtiſchen Haushaltsvorſchlag für 
1929 und beſchloß zu den vorgeſehenen Steuerzuſchlägen, daß 
dieſe zu hoh und demnac< wie folgt feſtzuſezen ſeien: 
300 Prozent Zuſchlag zur Gewerbeertragſteuer und 1400 Pro- 
zent Zuſchlag zur Gewerbekapitalſteuer, Eine höhere Steuer 
ſei bei der ſ<wierigen wirtſchaftlichen Lage nicht tragbar. 

3. Die - ſtädtiſchen Kollegien . brachten unter dem Vorſitz des 

24. 

Herrn zweiten Bürgermeiſters. Freyſtatky den Haushalts- 
plan für 1929/30 unter Dach und Fach. Eine Ermäßigung 

Das Reiter- “ 

der Steno wie ſie der Gewerbeverein beantragt hatte, 
fand keine Annahme. Der Haushaltsplan ſchließt in Ein- 
nahme und Ausgabe mit 623.700,-- Reichsmark ab. 

28. Der Lauenburgiſc<he Gewerbebund hielt ſeine Vierteljahrs5- 
verſammlung in Ratzeburg ab. U, a. fand eine Beſprechung 
der kommenden Kommunalwahlen ſtatt. 

Den Alten zur Ehr' 
Am 23. Juli beging die Witwe Frau Catharina Mösl- 

ler in Juliusburg ihren 90. Geburtstag. Sie erbli>te im Jahre 
1839 hier im Hauſe des- Dreiviertelhufners Herrn Krüßmann 

  
Catharina Möller, Juliusburg 

Phot. von Lehrer Stard>johann, Juliushurg 

das Licht der Wekt und wohnte na<h ihrer Verheiratung lange 
Jahre in Tesperhude, Mit dem Tode ihres Gatten und ihres 
Sohnes 30g die Einſamkeit in, ihr Heim ein, 'weshalb ſie ſich 
entſchloß, wieder in ihrem Geburtsort Zuflucht zu ſuchen und 
ihre alten Tage in ihrem Geburtshauſe zu verleben. Frau 
Möller iſt no< von großer geiſtiger Regſambeit und nimmt an 
allen örtlichen Vorkommniſſen lebhaften 'Anteil. 

Ebenfalls 90 Jahre alt wurde am -24, Juli in S<hwarzen- 
bek Herr Wilhelm Meinke, der in unſrer Stadt no< recht 
gut bekannt iſt, da er in der Grünſtraße lange Zeit eine Küperei 
betrieb. Der alte Herr iſt noch recht rüſtig und lebt heute bei 
ſeinen: Kindern in Sc<hwarzenbek. 

In Bücen-Bahnhsof beging am 5. Auguſt Oberbriefträger 
im Ruheſtande Herr Chriſtian PeterS in großer körper- 
licher Rüſtigkeit im Kreiſe ſeiner Kinder und Verwandten den 
85. Geburtstag. Er iſt Kriegsveteran von 1870/71 und Mitbe- 
gründer und heute no< aktives Mitglied des Kriegervereins 
Pötrau. 

80 Jahre alt wurde am 12. Auguſt Herr Heinrich Boll- 
mann, Hohler Weg hierſelbſt wohnhaft. Am gleichen Tage 
konnte ſeine Ehefrau den 76, Geburtstag feiern. Der Gewerk- 
Ic<haftsſänger<or verſchönte dem alten Ehepaar dieſe Doppel- 
geburtstagsfeier durc< ein Ständ<en. 

+ 

Zur Kennnzeichnung unſres grundſätzlichen Standpunktes 
möchten wir darauf hinweiſen, daß wir Geburtstage alter Leute 
durc<weg nur dann regiſtrieren, wenn es ſich um die Er- 
reichung des 80., 85., 90, Lebensjahres und darüber handelt. 
Wir bitten, uns in allen ſolhen Fällen unterrichten und ge- 
gebenenfalls auch mit Bildmaterial verſehen zu wollen. 

Lauenburg vor 50 Jahren, 
Die laufenden Aufzeichnungen aus Lauenburgs Vergangen- 

heit unter vorſtehender Ueberſchrift mußten wir wegen der Fülle 
des ſonſtigen Leſeſtoffes für die nächſte Ausgabe zurückſtellen. 
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